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Schweden ein Failed State? 
Judith Bergman1 am 27. Juli 2017 auf https://de.gatestoneinstitute.org  

� Der schwedische Staat kämpft im wahrsten Orwellschen Stil gegen die schwedischen Staatsbürger, die auf 
die offensichtlichen Probleme hinweisen, die Migranten verursachen. 

� Als der Polizeibeamte Peter Springare im Februar sagte, dass Migranten in den Vorstädten eine unverhält-
nismäßig hohe Zahl von Verbrechen begehen, wurde ein Verfahren wegen "Anstiftung zum Rassenhass" ge-
gen ihn angestrengt. Derzeit wird ein 70-jähriger schwedischer Rentner wegen "Hassrede" verfolgt, weil er 
auf Facebook geschrieben hatte, dass Migranten "Autos in Brand setzen und auf die Straßen urinieren und 
koten". 

� Die Sicherheitslage in Schweden ist heute so kritisch, dass der nationale Polizeichef Dan Eliasson2 die 
Öffentlichkeit um Hilfe gebeten hat. Die Polizei ist nicht in der Lage, die Probleme alleine zu lösen. Im Juni 
veröffentlichte die schwedische Polizei einen neuen Bericht3, "Utsatta områden 2017", ("Verletzliche Gebiete 
2017", allgemein bekannt als "No-Go-Zonen" oder gesetzlose Gebiete). Er zeigt, dass die 55 No-Go-Zonen 
von vor einem Jahr jetzt auf 61 angestiegen sind. 

Im September 2016 weigerten sich Ministerpräsident Stefan Löfven und Innenminister Anders Ygeman, die War-
nungen zu sehen: Im Jahr 2015 wurden nur 14% aller Verbrechen in Schweden aufgeklärt, und im Jahr 2016 ha-
ben 80% der Polizeibeamten in Erwägung gezogen, den Dienst zu quittieren4. Beide Minister weigerten sich, es 
eine Krise zu nennen. Laut Anders Ygeman5: 

"... wir sind in einer sehr schwierigen Lage, aber Krise ist etwas ganz anderes ... wir sind in einer sehr angespann-
ten Position und das liegt daran, dass wir die größte Reorganisation seit den 1960er Jahren durchgeführt haben, 
während wir diese sehr schwierigen externen Faktoren haben mit dem höchsten Flüchtlingszufluss seit dem Zwei-
ten Weltkrieg.Wir haben zum ersten Mal seit 20 Jahren Grenzkontrollen und eine erhöhte terroristische Bedro-
hung." 

Ein Jahr später nennt der schwedische Polizeichef die Situation "akut". 

 
Im Jahr 2015 wurden nur 14% aller Verbrechen in Schweden aufgeklärt. Im Jahr 2016 erwägten angeblich 80% der Polizeibeamten, den 
Dienst zu quittieren. Trotzdem weigerte sich Ministerpräsident Stefan Löfven (oben abgebildet), es eine Krise zu nennen. (Foto von Michael 
Campanella / Getty Images) 

                                                           
1 Englischer Originaltext: Sweden: A Failed State? - Übersetzung: Daniel Heiniger 
2 http://www.expressen.se/gt/rikspolischefens-vadjan-hjalp-oss/  
3 https://polisen.se/Global/www och Intrapolis/Ovriga rapporter/Utsatta omr%C3%A5den - social ordning, kriminell struktur och 
utmaningar f%C3%B6r polisen.pdf  
4 http://www.nrk.no/urix/svenske-politifolk-frykter-at-de-taper-kampen-mot-kriminelle-1.13138829  
5 http://www.aftonbladet.se/nyheter/article23460200.ab  
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Schweden ähnelt zunehmend einem gescheiterten Staat: In den 61 "No-Go-Zonen" gibt es 200 kriminelle Netz-
werke6 mit schätzungsweise 5.000 Kriminellen als Mitglieder. Dreiundzwanzig dieser No-Go-Zonen sind beson-
ders kritisch: Kinder, die bis zu 10 Jahre jung sind, sind dort an schweren Verbrechen beteiligt, darunter Waffen 
und Drogen, und werden buchstäblich trainiert darin, harte Kriminelle7 zu werden. 

Die Schwierigkeiten gehen jedoch über das organisierte Verbrechen weit hinaus. Im Juni wurde die schwedische 
Polizei in der Stadt Trollhättan bei einem Aufruhr im Vorort Kronogården von etwa hundert maskierten jugendli-
chen Migranten, vor allem Somalis, angegriffen. Der Aufruhr dauerte zwei Nächte an. Heftige Unruhen sind je-
doch nur ein Teil der Sicherheitsprobleme in Schweden. Im Jahr 2010 gab es, gemäß der Regierung, "nur" 200 ra-
dikale Islamisten in Schweden. Im Juni sagte der Chef des schwedischen Sicherheitsdienstes (Säpo), Anders 
Thornberg, den schwedischen Medien, dass das Land vor einer "historischen" Herausforderung stehe, mit Tausen-
den von "radikalen Islamisten in Schweden" umzugehen. Die Dschihadisten und Dschihadistenunterstützer sind 
vor allem in Stockholm, Göteborg, Malmö und Örebro konzentriert. "Das ist die 'neue Normalität"... Es ist eine 
historische Herausforderung, dass extremistische Kreise wachsen", sagte Thornberg8. 

Das schwedische Establishment kann sich nur selber die Schuld dafür geben. 

Thornberg sagte, dass Säpo jetzt rund 6.000 Geheimdienstinformationen pro Monat über Terrorismus und Extre-
mismus erhält, im Vergleich zu durchschnittlich 2.000 pro Monat im Jahr 2012. 

Einige der Gründe9 für die Zunahme sind, laut dem Terrorspezialisten Magnus Ranstorp von der schwedischen 
Verteidigungsuniversität SDU, auf die Segregation in den schwedischen No-Go-Zonen zurückzuführen: "... es war 
für Extremisten leicht, ungestört in diesen Gebieten zu rekrutieren ... die Präventionsmaßnahmen waren ziemlich 
zahm ... wenn man Dänemark und Schweden vergleicht, ist Dänemark auf Hochschulniveau und Schweden auf 
Kindergartenstufe." 

Auf die Frage, was die Zunahme der Menschen, die extremistische Ideologien unterstützen, über die Arbeit von 
Schweden zur Bekämpfung des Radikalismus aussage, sagte Innenminister Anders Ygeman10 der schwedischen 
Zeitschrift TT: "Ich denke, es sagt nur wenig aus, das ist eine Entwicklung, die wir in einer Reihe von Ländern in 
Europa beobachtet haben, andererseits zeigt es, dass es richtig war, diese Maßnahmen zu ergreifen. Ein effektives 
Zentrum gegen den gewalttätigen Extremismus, dass wir das Budget erhöht haben, um gegen gewalttätigen Ex-
tremismus vorzugehen, dass wir das Budget der Sicherheitspolizei für drei Jahre erhöht haben." 

Vielleicht gibt es noch mehr Dschihadisten, als Säpo denkt. Im Jahr 2015, auf dem Höhepunkt der Migrantenkri-
se, als Schweden über 160.000 Migranten aufnahm, verschwanden11 14.000 von ihnen, denen gesagt wurde, dass 
sie deportiert werden würden, innerhalb von Schweden spurlos. Noch im April 2017 suchte12 Schweden 10.000 
von ihnen. Schweden hat jedoch nur 200 Grenzpolizisten zur Verfügung, um sie zu suchen. Ein solcher "ver-
schwundener Migrant" war Rakhmat Akilov13 aus Usbekistan. Er steuerte einen Lastwagen in ein Kaufhaus in 
Stockholm, tötete vier Leute und verwundete viele andere. Er sagte später, dass er es für den islamischen Staat (I-
SIS) getan habe. 

Inzwischen kommen weitere ISIS-Kämpfer aus Syrien nach Schweden zurück, eine Liebenswürdigkeit, die die 
Sicherheitslage kaum verbessert. Schweden hat bislang 150 zurückkehrende ISIS-Kämpfer14 bekommen. Es blei-
ben nach wie vor 112, die sich im Ausland befinden - die als die härtesten von allen gelten - und Schweden erwar-
tet, dass viele von denen auch noch zurückkehren werden. Erstaunlicherweise hat die schwedische Regierung 
mehreren ISIS-Rückkehrern15 geschützte neue Identitäten gegeben, um zu verhindern, dass einheimische Schwe-
den herausfinden, wer sie sind. Zwei schwedische ISIS-Kämpfer16, Osama Krayem und Mohamed Belkaid, die 
nach Europa zurückgekehrt sind, fuhren damit fort, dass sie mithalfen, die Terrorangriffe am Brüsseler Flughafen 
und die Metrostation Maelbeek im Zentrum von Brüssel am 22. März 2016 zu begehen. Einunddreißig Menschen 
wurden getötet; 300 wurden verletzt. 

Schwedische Nachrichtenkanäle haben berichtet, dass die schwedischen Städte, die die Rückkehrer aufnehmen, 
nicht einmal wissen, dass es sich um zurückkehrende ISIS-Kämpfer handelt. Eine Koordinatorin der Arbeit gegen 

                                                           
6 http://www.dn.se/debatt/5-000-kriminella-och-200-natverk-i-utsatta-omraden/  
7 http://www.dr.dk/nyheder/udland/5000-kriminelle-og-200-netvaerk-der-bliver-flere-udsatte-omraader-i-sverige  
8 http://www.aftonbladet.se/nyheter/a/OVQRq/sapochefen-det-finns-tusentals-radikala-islamister-i-sverige  
9 https://www.thelocal.se/20170616/thousands-of-violent-extremists-in-sweden-security-police  
10 https://www.thelocal.se/20170616/thousands-of-violent-extremists-in-sweden-security-police  
11 https://www.thelocal.se/20151127/14000-illegal-immigrants-disappear-without-trace  
12 http://www.dn.se/nyheter/sverige/vi-behover-hundratals-nya-granspoliser/  
13 http://www.aftonbladet.se/nyheter/samhalle/a/ep2ea/skulle-utvisas--nu-ska-politikerna-fa-fler-att-lamna-sverige  
14 http://www.expressen.se/nyheter/hundratals-svenskar-akte-till-kriget-for-att-slass-for-is--sa-lever-atervandarn/  
15 http://www.expressen.se/nyheter/hundratals-svenskar-akte-till-kriget-for-att-slass-for-is--sa-lever-atervandarn/  
16 http://www.expressen.se/nyheter/is-svenskens-terrorcell-dodade-162-personer/  
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den gewalttätigen islamistischen Extremismus in Stockholm, Christina Kiernan17, sagt: "... im Moment gibt es 
keine Kontrolle über die Rückkehrer aus ISIS-kontrollierten Gebieten im Nahen Osten". 

Kiernan erklärt auch, dass es Regeln gibt, die die Weitergabe von Informationen über die Rückkehr von Dschiha-
disten durch Säpo an die örtlichen Gemeinden verhindern, so dass die Personen, die in den Kommunalbehörden, 
zuständig sind, einschließlich der Polizei, keine Informationen darüber haben, wer und wie viele zurückgekehrte 
ISIS-Kämpfer sich in ihrer Region aufhalten. Es ist daher unmöglich, sie zu überwachen - und das zu einer Zeit, in 
der Säpo die Zahl der gewalttätigen islamistischen Extremisten in Schweden in die Tausende schätzt. 

Selbst nach all dem kämpft der schwedische Staat im wahrsten Orwellschen Stil gegen diejenigen schwedischen 
Bürger, die auf die offensichtlichen Probleme hinweisen, die Migranten verursachen. Als der Polizeibeamte Peter 
Springare im Februar sagte, dass Migranten in den Vorstädten eine unverhältnismäßig hohe Zahl Verbrechen be-
gingen, wurde ein Verfahren18 wegen "Anstiftung zum Rassenhass" gegen ihn angestrengt. 

Derzeit wird ein 70-jähriger schwedischer Rentner wegen "Hassrede"19 verfolgt, weil er auf Facebook schrieb, 
dass Migranten "Autos in Brand stecken und auf die Straßen urinieren und koten". 

Bei Tausenden von Dschihadisten in ganz Schweden, was könnte wichtiger sein als die Verfolgung eines schwe-
dischen Rentners wegen etwas, was er auf Facebook schreibt? 

Judith Bergman ist Kolumnistin, Anwältin und politische Analytikerin. 

 

 

                                                           
17 https://www.svt.se/nyheter/inrikes/kommuner-saknar-information-om-sapos-utpekade-extremister  
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